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„Falsches Saatbett“ als Maßnahme zur 
Unkrautregulierung bei Babyleaf 2018 / 2019  
19.08.2020 Gunnar Hirthe, Adelheid Elwert  

 
Die vom Handel geforderte, weitestgehende Unkrautfreiheit bei Babyleafsalaten erfordert bei gleichzeitig 
geringer Herbizidverfügbarkeit einen hohen Sortieraufwand. Das im Bioanbau verbreitete Verfahren des 
„Falschen  Saatbetts“ wäre ein möglicher Baustein zur Reduzierung des Unkrautdrucks. In zwei aufeinander 
folgenden Jahren wurde eine Kombination aus einem Herbizid mit verschiedenen Verfahren des „Falschen 
Saatbetts“ bei Salat als Babyleaf getestet.  

 

Unkrautwirkung von verschiedenen Varianten des „Falschen Saatbetts“ (FSB) im Vergleich zur reinen 
Herbizidanwendung. Fehlerbalken = SE. Alle Varianten entsprechend Standard mit Kerb Flo 2,5 l/ha behandelt, 
FSB 2/4 Wo = Anlage FSB 2/4 Wochen vor Aussaat, früh = 2 Tage vor Saat, spät = 2 Tage nach Saat, 
Abflammen/Unterschneiden = 2 Tage nach Saat (Aussaat 27.06.18/19.06.19, Ernte 30.07.18/23.07.19)  

 

Das „Falsche Saatbett“ kann das Unkrautaufkommen im Ernteprodukt deutlich reduzieren. Die Wirksamkeit des 
Verfahrens kann witterungsbedingt stark schwanken. Unterschiede bei Auflauf und Ertrag wurden nicht 
festgestellt.  
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D
ie zeitnahe Vorabbereitstellung ausgew

ählter Ergebnisse von Einzelversuchen in kom
prim

ierter Form
 lässt noch keine 

abschließende B
ew

ertung von Varianten oder Ableitung allgem
eingültiger Em

pfehlungen zu. 


